und 
ellungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Etelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Januar 6%. Uhr Abends. 

Berlin, 27. Januar. Bei der in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten Ldreß 
debatte wies der Referent v. Sybel die Identiſizi⸗ 
rung des Königs mit dem Miniſterium als eine Ehr- 
verletzung Sr. Majeſtat des Königs zurück. Die 
Nichtannahme der Adreſſe fei eine Verletzung des 
verfaſſungsmäßigen Rechtes des Hauſes. 

Abg. Waldeck erklärte, daß der Präſident Gra ; 
bow durch feine Eröffnungsrede ſich um das Water ⸗ 
land verdient gemacht habe, und tadelte energiſch den 
Erlaß des Juſtizminiſters. 

Der Minifterpräfident Herr v. Bismarck ſagte, 
die Abreſſe habe das Verdienſt, daß fie Klarheit in 
das Verhältniß des Hauſes zu der Regierung bringe. 
Die Abreſſe vindizire dem Haufe Rechte, welche es 
entweder gar nicht, oder nicht allein habe; dieſelbe 
fordere dem Haufe Hohenzollern ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte ab. Der Herr Miniſter wies die Tren⸗ 
nung zwiſchen der Krone und dem Miniſterium zu⸗ 
rück. Wir bedürfen, fagte er, nicht der Deckung durch 
die Krone, wir ſtehen auf dem Rechte. Nicht das 
Haus allein ſtelle das Etatsgeſetz feſt; dazu ſeien 
drei Factore nothig. Die Verfaſſung enthalte keine 
Beſtimmung für den Fau, wenn das Budget nicht 
zu Stande komme. Keine Gewalt konne die andere 
zwingen. Compromiſſe feien nöthig, die Krone ware 
mit Conceſſionen entgegen gekommen. Andernfalls 
entſtanden Conflicte, und Confliete ſeien Machtfragen. 
Das Haus habe im September vorigen Jahres durch 
die Verweigerung der Koſten der Reorganiſation ſein 

Recht gemißbraucht; das Herrenhaus habe mit Recht 
das Budget verworfen. Es ſei der feſte Entſchluß des 
Miniſteriums, dem Andrängen des Hauſes nach Rechts⸗ 

erweiterung zu widerſtehen und die Rechte des Hauſes 
8 chma u wahren. Der heutige 


fei bloß „ 
. v Co 
ie Miniſter das Vertrauen des Königs beſa⸗ 
ßen, würden fie nach dieſen Grundfügen handeln. 

Angekommen 27. Januar, Abends 8 ½ Uhr. 

Berlin, 27. Januar. Es wird officios demen⸗ 
tirt, daß v. Bonin und andere Oberprafidenten be⸗ 
treffs der Einberufung eines Wereinigten Landtags 
angefragt worden feien. — In Magdeburg iſt 
Profeſſor Momſen zu Berlin als Abgeorsdneter⸗ 
Candidat aufgeſtellt worden. — Die Morgennum⸗ 
mer der „Berliner Börfen » Zeitung‘ iſt confiseirt 
worden. 


Angekommen 27. Januar, Nachmittags 6 Uhr. 
Petersburg, 27. Januar. Das heutige „Journal 
de St. Petersbourg“ enthalt Nachrichten aus 
Warſchau vom 26. Januar Nachmittags, die es 
über Berlin erhielt, da die directe telegraphiſche Com ⸗ 
munication mit Warſchau unterbrochen iſt. In der 
Nacht zum 23. hat eine Inſurgentenbande die Eifen- 
bahn nach Surgez beſchadigt, Lum 24. wurden von War 
Schau aus Truppen nach Bialyſtock und Grodno ge 
ſchickt, um die Communicationen wieder herzuſtellen; 
ebenſo wurden Truppen nach andern Punkten der 
Grenze zu demſelben Jwecke entſendet, aber bis jetzt 
dauert die Unterbrechung der Verbindung zwiſchen 
Warſchau und Bialyſtock fort. Nach Telegrammen 
vom 25. zeigten ſich auch Inſurgentenbanden bei 
Piotrkow und an anderen Orten; auch dahin gingen 
Truppen ab. Die Inſurgenten griffen Reiſende an. 
Seit letzter Nacht iſt die telegraphiſche Communi⸗ 
cation mit Warſchau in gleicher Weiſe auch mit 
Kowno unterbrochen. 


Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Dresden, 27. Januar.“) Das heutige „Dresdener 
Journal“ hat ein Telegramm aus Warſchau von 
heute Wormittag erhalten, welches mittheilt, daß 
geſtern das Standrecht für ale bewaffnet Ergriffene 
proclamirt wurde. Warſchau iſt ruhig. Es find 
verſchärfte Polizeivorſchriften erlaſſen worden; unter 
andern iſt auch der Laternenzwang wieder eingeführt. 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Deutſehlaund. 
— Die „Köln. Z.“ ſchreibt: Wahr iſt alles, was in der 
Adreſſe (von Virchow und Gen.) ſteht, und man kann ihr 
höchſtens vorwerfen, die Wahrheit zu ungeſchmiakt zu jagen. 
Wie weit das Abgeordnetenhaus mit der Ueberkleiſterung des 
Conflctes, der im Lande von dem Augenblicke an herrſchte, 


2 N 
Geburtstag des dereinſtigen Thronerben gebe hierzu 


wo die Regierung glaubte, Neuerungen, welche ungeheuere 
bleibende Geldopfer dem Volke auferlegen, ohne Zuſtimmung 
der Volksvertretung machen zu dürfen, gekommen iſt, hat die 
Geſchichte der drei letzten Jahre gelehrt. „Zwiſchen uns ſei 
Wahrheit!“ Dieſes Königswort iſt jetzt zu ſeiner ganzen Be⸗ 
deutung gelangt. Das liberale Miniſterium iſt, nach den 
Worten eines hochverehrten Mannes in dieſen Blättern, an 
Schwäche geſtorben. Doch ſcheint es immer noch Mitglieder 
der ehemaligen miniſteriellen Partei zu geben, welche die Po⸗ 
litit der Schwäche fortſetzen möchten. Statt daran zu den⸗ 
ken, was ſie ſelber wollen müſſen, denken ſie nur immer daran, 
wie Se. Maieftät der König es aufnehmen wird. Sie fürch⸗ 
ten, daß Se. Maieftät der König die Adreſſe ungnädig oder 
gar nicht annehmen werde. Letzteres möchte doch kaum zu 
befürchten ſein, da Artikel 81 der Verfaſſung dagegen zu ſpre⸗ 
chen ſcheint, und die Aufnahme, welche im vorigen Jahre eine 
von Loyalität überſtrömende Adreſſe fand, war auch keine 
gnädige. Zudem geziemt es einem freien Manne, ſeine ei⸗ 
gene Pflicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen; 
das Uebrige ſteht in deſſen Hand, der die Herzen der Könige 
wie Waſſerbäche lenkt. Die fait zweihundertnährige Zeit des 
Abſolutismus iſt freilich auch in Preußen der Bildung unab- 
hängiger Charactere nicht günſtig geweſen. Die jetzt lebende 
Generation leidet mehr oder minder an einer bedenklichen 
Schwäche des Rückgrais. Jede Verfaſſung beruht aber auf 
der Vorausſetzung, daß nicht bloß ein Einzelner mehr über 
ein willenloſes Volt herrſcht, ſondern auch das Volk einen 
feſten, mitentſcheidenden Willen hat. 

* Der Vorſtand des „Preußiſchen Volksvereins“ hält 
am 30. Febr. eine Generalverſammlung ab behufs Beſchluß⸗ 
faſſung über die Betheiligung des Vereins an den Feſtlich⸗ 
keiten des 3. Februar und ladet die Mitglieder der „Pa- 
triotiſchen Vereinigung“ zu derſelben ein. Ber Vorſtand des 
letztern Vereins revauchirte ſich durch Einladung der Mit⸗ 
glieder des erſtern zu der von ihm auf den 3. Februar ver⸗ 
anftalteten Feſtfeier im Arnim'ſchen Saale. 

— Nach der „Poſ. Z.“ iſt auf Anſuchen des Berliner 
Polizei⸗Präſidiums von Seiten des Stadtgerichts⸗Präſidenten 
zu Berlin die Verfügung ergangen, jungen Leuten unter 20 
Jahren, oder nicht anſtändig gekleideten Perſonen den Eintritt 
in die öffentlichen Gerichtsſäle der verſchiedenen Abtheilungen 


zu verſagen und überhaupt nur gegen Vorzeigung einer Karte 


den Eintritt zu geſtatten. Es iſt nämlich in Berlin die Ber 
obachtung gemacht worden, daß einerſeits die öffentlichen Ge⸗ 
richtsſäle von arbeits, und obdachloſen Perſonen förmlich als 
Wärmjäle benutzt werden, andererfelts aber auch angehende 
jugendliche Verbrecher den öffentlichen Verhandlungen bei⸗ 
wohnen, um etwas zu lernen. Auch bei uns, ſetzt die „Poſ. 
Z.“ hinzu, wäre eine ſolche Beſchräntung des Zulriits zu den 
öffentlichen Gerichtsverhandlungen wünſchenswerth. 

— Aus Obornik iſt von dem dortigen ſogenannten patrio⸗ 
tiſchen Verein folgende Petition an das Abgeordnetenhaus 
gelangt: „Hohes Abgeordnetenhaus! Bei Eröffnung der dies⸗ 


Jährigen Sitzungen des Abgeordnetenhauſes hat deſſen Vor⸗ 


figender, der Herr Abgeordnete Grabow, ohne Widerſpruch 
des Hauſes, das Haus der Abgeorducten als „Die all:inige, 
aus allgemeiner Wahlen hervorgegangene wahre Vertretung 
des Preußiſchen Volkes“ bezeichnet. Dieſe Acußerung ſteht 
dem $ 83 der Verfaſſuugs⸗Urkunde, welcher wörtlich lautet: 
„Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen 
Volkes“, ſchnurſtracks entgegen. In Folge deſſen fühlen ſich 
die zweihundert Mitglieder des patrlotiſchen Vereins des 
Ovorniker Kreiſes gebrungen, an das Abgeordnetenhaus die 
Petition zu richten: „Das hohe Haus wolle erklären, daß die 
obengedachte Aeußerung des Herrn Abgeordneten Grabow 
mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe.“ 

— Zur Vertheilung der 600 Thaler Stipendiengelder, 
welche für 1862 mit Zujlimmung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an 12 Gewerbe⸗Gehilfen in 
Prämien zu ſe 50 Tylr. bewilligt worden find, hatte ſich am 
21. Januar das Curatorium für das Friedrichs⸗Gewerbe⸗ 
Stipendium mit den Stipendiaten zu Rathyauſe eingefuaden. 
Der Staptrath Harnecker hielt eine kurze Auſprache an die 
Stipendiaten und wies beſonders darauf hia, daß fie ſich je⸗ 
derzeit eines patriotiſchen Verhaltens, namentlich gegen das 
preutziſche Königshaus, zu befleißigen hätten, da das Stipen⸗ 
dium im Jahre 1840 bei Gelegenheit der hundertjährigen 
Feier der Throubeſteigung Friedrichs des Großen, alſo zu 
Ehren eines Königs geſtiftet ſei, welcher für den Gewerbe⸗ 
ſtand unendlich viel gewirtt habe. Hierzu wurden die Sti⸗ 
pendiaten durch Handſchlag verpflichtet mit dem Bemerken, 
daß das Stipendium nur zur Weiteren gewerblichen Ausbil- 


dung zu verwenden ſei. Die zwölf Geſellen, welche das Sti⸗ 


pendium erhielten, waren vom Sattler», Schloſſer⸗, Gürtler⸗, 
Weber⸗, Schuhmacher⸗, Schlächter , Maurer-, Klempner,, 
Buchbinder-, Glaſer-, Vergolder⸗ und vom chirurg. Inſtru⸗ 
mentenmacher⸗ Gewerbe. 0 

— [Schwediſches Beiſpiel] Den Differenzen, welche 
bei uns in Anwendung des Art. 99 der Verfaſſung ſeit eini⸗ 
ger Zeit entſtanden ſind, ſucht die Vorlage der ſchwediſchen 
Wahlverſaſſung im Voraus dadurch zu begegnen, daß fie der 
nimmt: Wo in Geldſachen (alſo im Budget) Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtehen, ſtimmt jede Kammer über den ſtreiti⸗ 
gen Punkt für ſich ab, dann zählt man das Ja beider Kam⸗ 
mern und das Nein beider Kaamern zuſammen. Die dabei 
hervorgetretene Malorität entſcheidet. 


Magdeburg, 24. Jan. (Rh. Z.) Der alte Präſident v. 


Gerlach will ſich penfioniren laſſen. Wer haben natürlicher Weiſe 
Nichts dagegen. Ein gutes Zeuguiß wollen wir ihm aber bei 
dieſem Anlaß nicht verſagen, nämlich daß er von feiner hef⸗ 


1863. 
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tigen Art, den Liberalismus Zu bekämpfen, ſich ſelten zu per⸗ 
ſönlichen Verfolgungen hinreißen ließ, jo. daß auch ein poli⸗ 
tiſcher Gegner im Dienſte wohl mit ihm verkehren konnte. 
Mehr als einmal hat er Denunciationen ohne Weiteres „zu 
den Akten“ geſchrieben. ; 

Hannover, 25. Januar. Man wird ſich noch der hie⸗ 
ſigen Katechismus revolte dieſes Sommers erinnern. Von den 
damals feſtgenommenen Perſönlichkeiten iſt eine große An⸗ 
zahl jetzt wezen Aufruhrs beſchuldigt. Die Verhandlung des 
Proceſſes wird in Celle vor dem ſogenannten Urtheilsſenote 
des Oberappellationsgerichts ſtatiſinden. Graf Borries ent⸗ 
zog nämlich nicht nur ſämmtliche Preßvergehen, ſondern auch 
alle politiſchen Verbrechen, ſelbſt wenn dieſelben mit ſchwerer 
Strafe bedroht waren, den Schwurgerichten und verwies letz⸗ 
tere an ein neu gebildetes Ausnahmegericht, den erwähnten 
Urtheilsſenat. Nach der Meinung vieler Juriſten war die 
Maßregel eine Verfaſſungsverletzung, weil die Beſchuldigten 
auf dieſe Weiſe gegen die Beſtimmung der Verfaſſung ihrem 
ordentlichen Richter entzogen wurden. 

Danemark. 

— (M. 3.) In Betreff des Checontracts, der am 14. 
von Mr. Paget, als engliſchem Bevollmächtigten für den 
Prinzen von Wales, und von Herrn Hall, als däuiſchem Be⸗ 
vollmächtigten für die Prinzeſſin Alexandra, unterzeichnet wor⸗ 
den iſt, erfahre ich, daß der Prinzeſſin engliſcherſeits ein jähr⸗ 
liches Nadelgeld von 1000 Lſtr. und für den Fall, daß ſie 
als Wittwe des Prinzen von Wales hinterbleiben ſollte, ein 


charakteriſtiſche Klatſchtzeſchichte aus Kopenhagener höheren Krei⸗ 
ſen will ich beiläufiz noch erwähnen, daß, wie man ſich erzählt, 
der Vater der Prinzeſſin Alexandra vor Kurzem genöttzig war, 
zur Beſtreitung der Unkoſten für die Reiſe nach England bei 
einem däniſchen Banquier 2 Aaleihen aufzunehmen. Mon fin 
det es in Nückſicht auf die Hunderttauſend, welche in die Ta⸗ 
ſche der Gräfiu Danner fliegen, ſeltſam, daß dem Prinzen 
nicht von anderer Seite der nöthige Beiſtand geleitet wurde. 
2 Italten. 

Palermo, 17. Januar. In dem Proceß gegen die 
Dolchmörder vom 1. October 1862 wurden 3 Perſonen, Ca- 
ſtelli, Maſotts, Cali, zum Tode, 8 indere zu N 


leerenſtrafe verurtheilt. Ein ſonderbarer Vorfall ereignete 
ſich nach dem obigen Urtheilsſpruch. Als die Geſchworenen 
in den Berathungsſaal gegangen waren, entfernten ſich die 
friedlichen Bürger, welche maſſenhaft zu der Verhandlung her⸗ 
bei geſtrömt waren, aus dem Sitzungsſaal: nur eine gewiſſe 
Zahl von Perſonen blieb zurück, welche in derſelben Tracht 


getragen hatten. Dies erregte Verdacht bei den Gendarmen, 
welche ſich raſch dieſer Perſonen bemächtigten. Man fand, 
keine Waffen bei ihnen; als jedoch Alle fort waren, wurden 
an mehreren Stellen des Sitzungsſaales ſcharfgeſchliffene Meſ⸗ 
ſer aller Art auf dem Boden und in den Ecken gefauden, 

— Der aus dem Gefängniß glücklich enttommene Mon⸗ 
ſignor Cenatempo beklagt ſich in der „Times“ über ſeine Ge⸗ 
faugenſchaft zu S. Maria Apparente beſonders darüber, daß 
die Koſt nicht von cechigläubigen, ſondern von piemonteſiſch⸗ 


daher die Koſt anderswo herkommen laſſen müſſen und dieſe 

ſei — kalt geweſen. 

— ü — — 
Danzig, den 28 Januar. 

«Bei dem diesjährigen Ordensfeſte erhielten in unſe⸗ 
rer Provinz: 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Behlke, Hausver⸗ 
walter beim Cadettenhauſe zu Culut; Bradike, Bootsmann 
bei der Marine; Buhr, Zimmermann bei der Marine; Der 
mand, Tyor⸗Controleur zu Königsberg; Döring, Steuer⸗ 
auffeher zu Danzig; Dyck, Ortsſchulze zu Neudorff, Kr. 
Thorn; Graffauder, Briefträger zu Dt. Kroue; Grand⸗ 
mann, Krankenwärter zu Königsberg: Grügert, Gecichts⸗ 
bote zu Meylſack; Haak, Gerichtsbote zu Neuenburg, Kr. 
Schwetz; Herzberg, Kanzleiſchreiber zu Thorn; Koch, Hilfs⸗ 
ſtrandaufſeher zu Gdingen, Kr. Neuſtadt; Krauſe, Gericts⸗ 
bote zu Putzig, Kr. Neuſtadt; Kunzig, Ortsſchulze zu Kudt⸗ 
kahnen, Kr. Gumbinnen; Lange, Kaſernenwärter zu Grau“ 
denz; May, Schullehrer zu Guonid, Kr. Rastenburg; Mey⸗ 
baum, Poſtbureaudiener zu Gumbinnen; Mueller, Sauel⸗ 
meiſter beim Landgeſtüt zu Marienwerder; Niſtus, Kreisge⸗ 
richtsbote zu Schlochau; Oylmanı,. Obermaſchimiſt bei der 
Marine; Parthenheim, Verwalter bei der Macine; Richter, 
Förſter zu Rudau, Kr. Marienwerder; Schorlis, Gerichts⸗ 
boſe zu Memel; Schott, Grenzaufſehe zu Danzig; Schroeder, 
Freiſchulze zu Trebbin, Kr. Dt. Krone; Segler, Feuerwerker 
bei der Marine; Stock, Steuerauffeher zu Oſche, Kr. Schwetz; 
Wentzlaff, Schullehrer zu Kl. Jaune wit, Kr. Lauenburg; Wie⸗ 
fing, Sleueraufſeher zu Culm. 

„In der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung ſtellte 
Herr Oberlehrer Boeszermeny den Antrag, den Maglſtrat 
zu erſuchen, am 3. Februar d. J. an die hılfsbedürftigen 
Veteranen der Stadt Danzig als einen Beitrag zur Feſtfeier 
Seitens der Commune die Summe von 300 Tylra. zu bewil⸗ 
ligen. Der Antragſteller, dec auf eine weulauftige Morwi⸗ 
rung des Antrages verzichtete, da derſelbe für ſich feloft 
ſpräche, fügte nur noch hinzu, daß ca. 50 hilfsbedürftige 
Veteranen in der Stadt ſeien. Da zu erwarten ſei, daß der 
Staat für eine dauernde Ugterſtügung der bilfsbedürftigen 
Veteranen nunmehr ſorzen werde, ſo ſolle dieſe Summe nur 
als ein Beitrag zur Feier des Feſtes en gelten. Die Bere 
ſammlung genehmigte den Antrag ohne Discuſſion. 


Jahrgehalt von 30,000 Lſtr. zugeſichert worden iſt. Als eine 


Galeerenſtrafe und Angelo d' Angeli zu zwanziglährige Ga- 


(tonaca) gekleidet waren, die die Dolchmörder am 1. October 


reformatoriſchen Händen zubereitet worden ſei, man gabe 


R 


‘ 


Der Mecklenburger Erntewetter⸗Verein hat vor 
Kurzem ſeinen erſten Jahresbericht veröffentlicht. Obſchon 
demjelben viele erfreuliche Zeichen der Theilnahme zugegan⸗ 

en, ſind für die Zweckmäßigkeit dieſes Inſtituts maßgebende 
ifolge noch nicht erzielt worden, weil feine Wirkſamkeit noch 
eine beſchränkte war. Außer längeren Wetterberichten ſind 
bei der Centralſtation im vergangenen Sommer 5 Telegramme 
aus Falmonth, 5 aus London, 1 aus Nantes, 2 aus Mann- 
heim eingegangen, während abgeſandt wurden an ſämmtliche 
Mitglieder des Vereins 1 Depeſche, an die Danziger Cen⸗ 
tralſtelle (Redaction der Danziger Zeitung) 5 Telegramme, 
an die Redaction der „Annalen des mecklenb. patriotiſchen 
Vereins“ und der „Roſtocker Zeitung“ mehrere Telegramme, 
unmittelbar nach ihrem Eingange, außerdem an die Mitglie- 
der Nachrichten durch Poſtboten oder Eſtafetten ꝛc. — Aus 
dem Berichte erhellt übrigens, daß die Sache nicht ſo einfach 
iſt, wie vielleicht Mancher Anfangs geglaubt haben mag, aber 
auch nicht jo hoffnungslos, wie Viele befürchteten. — Dem 
Vereine iſt eine große Wandkarte von Europa geſchenkt wor⸗ 
den, die mit Pfeilen an den meteorologiſchen Stationen des 
Vereins ꝛc. verſehen iſt, um nach dem Vorbilde im Cryſtall⸗ 
palaſte zu Sydenham die telegraphiſch angezeigten Windrich⸗ 
tungen ſichtlich zu machen und aus ihrer vergleichenden Be⸗ 
obachtung Folgerungen für die Richtigkeit der dem Erntewet⸗ 
ter⸗Verein zu Grunde liegenden meteorologiſchen Vorausſe⸗ 
tungen machen zu können. Schließlich wird dringend die 
Vereinigung mehrerer Nachbaren zu Lokal-Verbänden empfoh⸗ 
len, damit die Koſten der Betheiligung möglichſt geringe blei⸗ 
ben. — Profeſſor Dove in Berlin veröffentlichte an anderer 
Stelle ein Gutachten über telegraphiſche Wetterberichte mit 
beſonderer Berückſichtigung des genannten Vereins. Er hält 
dafür, daß das Beobachtungsgebiet ein möglichſt großes ſein 
müſſe, wenn man directen Nutzen ziehen wolle, und bringt 
da zu, worauf wir bereits im Sommer hinwieſen, die meteo⸗ 
rologiſchen Stationen in Vorſchlag, deren Zahl ungefähr 70 
beträgt und außer in Preußen bereits in Hannover, Olden⸗ 
burg, Mecklenburg, Holſtein, Heſſen⸗Darmſtadt 2c. die meteo⸗ 
rologiſchen Zuſtände beobachten. Außerdem hielt er es 
für nothwendig, daß bei den telegraphiſchen Mittheilun⸗ 
gen das Verhalten des Barometers und die Windesri tung 
mit telegraphirt werde, weil erſt dadurch beurtheilt werden 
lönne, ob man es mit einer localen Erſcheinung oder mit 
einem univerſellen Phänomen zu thun habe. Er wünſcht fer⸗ 
ner, überhaupt, daß die Landwirthe mehr das Barometer und 
deſſen Schwankungen beobachten möchten, und daß die Be⸗ 
richte der meteorologiſchen Stationen mehr zur Kenntniß des 
größeren Publilums (durch Zeitungen) kämen, denn das Ba⸗ 
rometer wird, ihm zufolge, unter Umſtänden dem Kundigen 
mehr Dienſte leiſten, als die telegraphiſche Nachricht von ent⸗ 
fernteren Orten; „das Barometer iſt ein Telegraph, welcher 
keiner Leitungslinie bedarf.“ 

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das zur Anſicht 
ausgeſtellte Modell einer Schraubencorvette in ein / 
der natürlichen Größe aufmerkſam zu machen. Das⸗ 
ſelbe iſt von dem Herrn Klempnermeiſter Blank hier an⸗ 
gefertigt und nach dem Urtheile von Sachverſtändigen in allen 
ſeinen Theilen äußerſt ſauber und correct ausgeführt; es bie- 
tet dem Beſchauer die ſchönſte Gelegenheit, ſich von den Ein⸗ 
richtungen auf einem Kriegsſchiffe Kenntniß zu verſchaffen. 


n dem Toncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Wilh. Schroeder 
werven alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
dierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 


Nönigl. Kreis = gericht, 
5 1. Abtheilung. 
u Graudenz, den 22. Januar 1863. 
n das hieſige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der ehelichen 


Das Modell ſtelt ein Schiff von der Claſſe der „Arcona“ 


dar und iſt ſowohl der Rumpf als auch die Einrichtung und 
die Takelage im richtigen Maßſtabe und treu nach der Wirk⸗ 
lichkeit gearbeitet. Beſonders hervorzuheben iſt die ſehr künſt⸗ 
liche Arbeit in der Batterie, die Ankerfall⸗Vorrichtungen, die 
feine Arbeit an den Böten, Blöcken, Rundhölzern und der 
Takelage. a 

* Geſtern Abend gegen 5 Uhr wurde in dem Haufe 
Altſtädt. Graben Nr. 90 Feuer gemeldet. Die zur Stelle 
erſchienene Feuer wehr fand jedoch nichts vor, was zur Feuer⸗ 
meldung hätte Beranlaffung geben können. — Nach 6 Uhr 
brannten Buttermarkt Nr. 14 in einem Verſchlage einige 
Gesche . gere ꝛc. Die Feuerwehr beſeitigte die 

efahr 


Pr. Eylau, 


21. Ianuar. Auf dem heute hier verſam⸗ 
melt geweſenen Kreistag 


hat die Kreisvertretung beſchloſſen, 
das zu dem Bahnkörper für eine Eiſenbahn von Guttenfeld 
über Pr. Eylau nach Bartenſtein, Raſtenburg und Löven er⸗ 
forderliche Terrain unentgeltlich herzugeben. 


Vermiſchtes. 

— Mathieu (de la Drome) veröffentlicht in der Pariſer 
„Preſſe“ Angaben über das Wetter im Jahre 1863. Er 
hat bereits zu verſchiedenen Malen ſehr genaue Wetter⸗Pro⸗ 
phezeiungen gemacht, namentlich kurz vor den großen, vor 
wenigen Monaten eingetretenen Ueberſchwemmungen in üd⸗ 
Frankreich und Ober Italien. Im Allgemeinen kündigt er für 
1863 viele athmoſphäriſche Störungen und viel Waſſer au. 

— [(Erfindungsgeift.] Unlängft erblickte man auf eis 
ner Brücke in Paris gegen 10 Uhr Abends einen Menſchen, 
der in Verzweiflung die Hände rang, und den Vorübdergehen⸗ 
den erzählte, einer feiner beiten Jagendfreunde ſei ſo eben, an 
dem äußerſten Rande des Quais daher gehend, in die Seine 
gefallen. Dazwiſchen rief er beſtändig: „Eduard! Eduard!“ 
und eine dumpfe, klagende Stimme ſchien j 
zu antworten. In wenigen Minuten hatte ihn eine Maſſe 
„Wie ſoll man dem Verunglückten 
keine tro⸗ 


* 


der 


feinem Angſtrufe 


| 


Gyps, | 
franzöſiſcher und inländiſcher, 


läuft aus Leibeskräften nach der bezeichneten Stelle und ver⸗ 
ſchwindet im Schatten der Nacht. Die Umſtehenden warten 
und ſchauen ſich nach allen Seiten um — jedoch vergebens; 
denn derſelbe kam nicht wieder, und nach und nach ward es 
Allen klar, daß fie von zwei Gaunern betrogen worden find, 
die auf dieſe liſtige Weiſe nicht weniger als zwanzig Taſchen⸗ 
tücher ſich verſchafft hatten. 


Landwirthſchaftliches. 

— Für das laufende Jahr werden Seitens des weſt⸗ 

preußiſchen Landgeſtüts in Marienwerder wieder an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Regierungsbezirks im Ganzen 53 Be⸗ 
ſchäler aufgeſtellt werden, die in der Beſchälzeit für ein Sprung · 
geld von 2—4 Thlr. decken. Es find dies folgende Stationen: 
Marienwerder, Klein Nebrau, Neu Liebenau, Klein Schar⸗ 
dau, Peterwitz, Stein, Bialochowo, Gatſch, Gr. Nogath, 
Przydworcz, Culm, Neudorf, Piewnitz, Koczybor, Dworzisko, 
Klein Saaskau, Schlochau, Oſterwick, Czersk, Jastrzemke, 
Karbowe, Zippnow. In Bialochowo und Oſterwick ſtehen Be⸗ 
ſchäler & 4 Thlr. Deckgeld. n 

— —— —ö—ä— ut: k.. ͤD—ĩ—⸗ 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Bertha Reuter mit Herrn 
Herrmann Helwich (Ali⸗Schottland); Fräul. Marie Eylert 
mit Herrn Pfarrer Harner (Memel Dawillen); Fräul. Ba⸗ 
bette von Bo len mit Herrn Prediger L. Conrady (Königs- 
berg⸗Wiesbaden); Fräul. Ida Gaßner mit Herrn Heinrich 
Seeher (Wehlau); Fräul. Lina Szelinski mit Herrn Dr. phil. 
Emil Szelinski (Kuynkendorf); Fräul. Angelika Woycke mit 
Herrn Eduard Block (Danzig). 

Trauungen: Herr Ferdinand Redottéee mit Fräul. 

Herrn Kreisgerichtsrath 


Lina Berg (Königsberg). 
Geburten: Ein Sohn: 

Wegner (Juſterburg); Herrn Maſchke (Ludwigswalde)z Herrn 
Auguſt Preuß (Königsberg); Herrn G. Papendieck (Palm⸗ 
burg); Herrn S. Flatow (Pr. Holland). — Eine Tochter: 
Hern Ober⸗Grenz⸗Controleur Werner (Zlotterie); Herrn 
H. Mittwede (Neuwalde); Herrn J. G. Koſchinsky (Königs⸗ 
berg); Herrn Alexander Heyne (Königsberg); Herrn R. Lietz 
(Marienau). 

Todesfälle: Herr Juſtizrath Dr. Carl Ludwig 
Eduard Marenski (Königsbertz); Fr. Nittergutsbefiger Jo⸗ 


banna Louiſe Schmidt, geb. Schröder (Schwengels b. Zinten), 


Fr. Emma Marie Eliſe Mehlin, geb. Wichmann (Danzig), 
Fr. Chr. Meyer, geb. Heinrich (Johannisburg); Fr. Doro⸗ 
thea Pultz, geb. Wenzel (Elbing). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dania. 


Leipzig. Die Inhaber der unter der Firma A. C. 
Ferrari hier beſtehenden Wein⸗ und italieniſchen Waaren⸗ 
handlung, die Herren Franz Anton Andreas Ferrari und Jos 
ſeph Auguſt Leo Ferrari, haben von Sr. Maleſtät dem Kö⸗ 
nig von Sachſen das Prädicat als „Königliche Hoflieferan⸗ 
ten“ verliehen erhalten. i 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend 7 Uhr Vortrag des Herrn Cuno Fritzen 
über das „Waſſer“, erläutert durch Experimente. 
Der Vorſtaud. 


ndidat d 
ſungirt 


m größerer Schilopattinopf mit 


| Gold eingelegten in ſich ver] 


dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 21. Fe⸗ 
bruar c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

ri angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
nden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungspeiſonals, auf = 7 

a den 14. März c., 

! Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Caspar im Verhandlungszimmer 
No. 20 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung bis zum 20. April c. 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 16. 
Mai c., Vormittags 10 Uhr, vor dem ge⸗ 
nannten Commiſſar anberaumt. Zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Roepell, Lipke und 
Schoenau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

„Danzig, den 10. Januar 1863. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Ab heilung. 13220] 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 26. Januar 1863 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗Fir⸗ 
men⸗Regiſter unter No. 470 Col. 6 eingetragen, 
daß die von dem Apotheker Johann Feiedrich 
Ono Ellerbolz bierſeldſt g führte Fi ma: 

F. O. Ellerholz 
erloſchen iſt. 

„Danzig, den 26. Januar 1863. 8 
Königl. Commerz.- und Admira⸗ 

litäts⸗Collegium. 
Steindorff. 3707 
Me Comptoir iſt von heute an Brodbän⸗ 
keugaſſe No, 28 
John Paleske. 
Danzig, den 28. Januar 1863, [3706) 


Gütergemeinſchaft ift am 22, Januar c. laut 
Verfügung vom 17. ejusdem eingetragen: 
Nr. 1. Der Kaufmann Auguſt Theodor Kum⸗ 
mer zu Graudenz hat für ſeine Ehe mit 
Laura Clife Clementine geb. Warten: 
tin durch Vertrag vom 14. October 1852 
die Gemeinſchaft der Güter und ves Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 370330 
In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen 
und bei 


F. A. Weber, 


Puch⸗, Kunft- und Muſiſl.⸗Handlung, 
Langgaſſe 78, 
zu haben: 


Preußiſche Statiſtik. 


erausgegeben in zwangloſen Heften vom 

Königlichen Statiſtiſchen Bureau in Berlin. 

III. Vergleichende Ueberſicht des Ganges 

der Induſtrie, des Handels und Verkehrs 

im preußiſchen Staate 1861. Nach den 

Berichten der Handelskammern und kauf⸗ 

männischen Corporationen. 

20 Bogen Royal 4. gebeitet Preis 1. Thlr. 
Berlin, 15. Januar 1863. —3370³ 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 

(R. Decker), Wilhelmſtr. 75. 


Die erwartete Sendung Hange⸗ f 
Tiſch⸗, Wand⸗ u. Küchen⸗ 
Lampen für Solaröl, Pe⸗ 
troleum und Photogen aba 


fo eben und empfehle unter Garantie billigſt. 
Die Umänderung von Rüböllampen für den 
Gebrauch von Solaröl ꝛc. übernehmen in kürze⸗ 
ſter Zeit, Lampenglocken, Cylinder, Dochte 
ſtets vorräthig . f 


Solaröl, Petroleum und 


Ph otogen en gros et en detail bei 


6. B. Oertell, Wwe,, 
[3709] Langgaſſe 72. 


Dienstag, den 3. Februar, Mittags 1 Uhr, 
wird der Mäkler König im Artushofe an den 
Meistbietenden in öffentlicher Auction gegen 
; baare Zahlung verkaufen: 
| No. 24,620 Lebensversicherungs« 


Police 
der Gesellschaft Germania zu Stettin über 
10,000 Thaler auf das Leben des Mäblen- 
besitzers Herrn ; 
1lerrmann Julius Rosendorff 
zu Köln bei Neustadt, Die Prämie ist bis zum 
8, Februar 1863 bezahlt, 8667) 


iſt jederzeit bei mir vorräthig und empfehle ich 


denſelben zu den billigſten Preiſen. Auch be⸗ 


1 


0 


ſorge ich die Verladung nach je dem beliebigen 
[3481] 


Bahnhofe. 
A. Preuß jun. in Dirſchau. 


Der Bockverkauf 


in meiner Negretti⸗ 

* Stammſchäferei zu 

R Petersdorf bei 

Wismar in Meck⸗ 

lenburg⸗Schwerin 

beginnt den 9. Fe⸗ 
bruar c. 


h { erſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben E. K., auf der Rückseite mit 2 Knöpfen 
verſehen, iſt verloren worden. Finder erhält 
beim Abgeben im Comptoir Melzergaſſe 13 eine 
angemeſſene Belohnung. 


Dritte Quartett-Soiree 
des herzogl. Sachſen-⸗Meiningen'ſchen 
Hof⸗Guartetts 


Herren Gebrüder Müller‘; 


Heute Mittwoch, den 28. Faunar 1863 
im Apollo: Sarle des früheren Hötel 
du Nord. j 


= ; Abends präcife 7 Uhr. 
— Nu 10fl. Programm: Mozart, Quartett C-dur, Schu⸗ 
— (3602) | mann, Quartett A-dur (op. 41. No. 3). Beet⸗ 


Der in Rekau anberaumte Holz⸗ 
verkauf findet nicht den 2., ſondern 
den 3. Februar ſtatt. 

13613 E. Schönlein. 


Tine Wirthſchafts ⸗ und Brennerei 
L Inſpeectoren, Rechnungs: u. Buch ⸗ 
ührer, Candidaten, Muſik u. Sprach- 


ehrer, Hofmeiſter, Gärtner, Forſter 
Teine Sete, Ober- Saal; und immer» 
Kellner, Diener, Kutſcher, Commis für 


ſammtliche nur gewünſchte Branchen 
Uhrmacher: u. Eonbitorgebiifen, ſammt⸗ 
liche mit guten Zeugniſſen verſehen, 
empfiehlt und weiſt unentgeltlich Unter: 
zeichneter nach. 


P. Pianowski's 
Haupt Placements - Bureau, Poggem 
pfuhl 22, in Danzig. 

NB. Um Auftrage butet, und pünktliche Aus⸗ 
fübrung wird zugeſichert. 3700) . 
E fahrene Landwirthe, dacunter auch uns 

> vetheirathete, mit 5 bis 6000 Thlr. Ber 
mögen, ſuchen vortheilbaſte Pachtungen oder 
Käufe, beſtehend in Hofbeſitzuugen, Gaſt⸗ 
hänſern, Reſtauratibuen und nentablen 
Gruudſtücken. G fällige Offerten erbittet ſich 

Pianowski's 


Commiſſious⸗Bureau, Poggenpfuhl 
22, in Danzig. 12701] 
Lollerie⸗Looſe 2. Kl. 8 
ter in Berlin, Alexanderstr. 27. 43705 


Den Schauspieler Otto Filſinger fordere 
ich hiermit auf, ſeinen Verpflichtungen gegen 
mich nachzukommen, widrigenfalls ich richterliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen werke. 

Berlin, ven 28, Januar 1963. 
[8640) Carl Baeſe, 


a. Königsberg, Zimmermann a. 


dope 7 (op. 132.). 
\ i te be 2 find in der 
und Muſikalienhandlung von Buch-, Kunſt⸗ 


F. A. Weber, 
Langgaſſe 78, zu haben. 13666 


J. P. Torresse. 


Grosse Tanzstunde. 


Sonnabend, den 31. Januar c., 
im Saale des Gewerbehauſes. 

Die Einlaßkarten können von meinen Schü: 
lern und ſolchen Herren und Damen, die durch 
ſie eingeführt werden, in meiner Wohnung in 
Empfang genommen werden. 13365] 
J. P. Torresse, Brodbänkengaffe FO. 
Augetommene Fremde am 20. Januar. 

Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Knuhte 
a. Rochdczin. Kaufl. Freudenthal a. Sunder⸗ 
land, Donath a. Schweinfurt, Grüneberg a. 
Frankfurt a. O., Cords a. Crefeld. BE. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Thormann u. 
Peters a. Berlin, Oppenheim a. Bielefeld. 
Hotel de Thora: Balletmſtr. Kiralfy n. 
Fam, a. Peſt. Fabritbeſ. Kähler a. Berlin. Ren⸗ 
tier Griebſch a. Memel. Kaufl. Sie gesmund a. 
Maine, Kolde a. Dresden, Scheffler a. 

ainz. | 

Wolters Hotel: Hauptm. Dicht a. Grau⸗ 
denz. Ober⸗Inſpector Theren a. Goſchin. Kaufl. 
Labach a. Königsberg, Marſop a. Wloclawek, 
Freye a. Berlin, Woetzel a. c * 

tolp, Moskie⸗ 


wicz a. Thorn, 

Schmelzer's Hötel: Mühlenbeſ. Bufen⸗ 
dorf a. gehmingen. Kaufl. Li ten a. Elbing, 
Levy a. Leipzig, Küſter a. Poſen, Panzner a, 
Glogau, Schulz a. Chodzieſen. Schmidt u. We⸗ 
ber a. Berlin. 


ru nas Bertag don A. . Faße mann 
Densle et IB 
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